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ptt Roman befindet sich im zweiten Blatt .

Xaktgefübl und Gmfturz.
(Htt eine Heidelberger Adresse .)

fieben fast allen anderen nationalliberalen Or-
“'

Ben des Landes hat sich auch die Heidelberger
. - -lg mit dem „ Fall Schaufele " beschäftigt.
Art, wie das genannte Blatt dies tut, könnte

, n sich für uns noch kein Anlaß sein, uns mft
^ejent Artikel des näheren auseinanderzusetzen . Man
L

|t jedoch, und dies u. E . mit gutem Grund , daß
>Heidelb . Ztg . dem Spiritus rvotor der national -
eralen Partei Badens , Herrn Oberbürgermeister

Wtlckens , sehr nahe steht. Es kann deS -
mit einiger Sicherheit angenommen werden,

sß das Heidelberger Organ der nationalliberalen
riet in wichtigen politischen Fragen keinen Artikel
sientlicht . der sich in Gegensatz zu den Ansichten
Herrn Dr . W i l ck e n s setzt . Ist das zutreffend,

tut allerdings gewinnt der Artikel der Heidelb.
zum „ Fall Schaufele " eine Bedeutung , die
ihm andernfalls nicht entfernt zuerkennen

ite . Denn was dieser Artikel an geistigem und
schein Inhalt produziert , steht auf einem sehr

en Niveau .
Die politische Bedeutung des „ Falles Schäufele "

lezieht sich nicht nur auf die offenkundige Verletzung
mferer badischen Verfassung , die dabei in Frage
ßeht, als vielmehr auch auf die K o n s e g u e n z e n ,
Ke sich aus dem Vorgehen der Regierung für die
Stellung der Parteien gegenüber
ter Regierung und für die allgemeine
lwlitifche Situation des Landes ergeben,
darüber herrscht in den Organen aller Partei -
kilhtungen vollständige Uebereinstimmung .

Die Heidelb . Ztg . schreibt nun u. a . :
„ . . . Aber er ( Schäufele ) tritt , trotzdem er

Ktaatsarbeiter ist, als Verfechter einer Partei
öffentlich auf , die sich immer noch ausdrücklich außer »
tzllb de» Rahmens der bestehenden . Ordnung stellt
und Beifal jauchzt, wenn ihr oberster Führer ausruft ,
er wole die bestehende Gesellschaft umwerfen . Da
muß tn*n fragen : Wie ist es eigentlich mit dem
Ta kt, « fühl des Herrn Schäufele bestellt ?
hält er es für schicklich, als Arbeiter des Staates
öffentlich für eine Partei zu wirken , die diesem Staat
den Untergang geschworen hat ? Außer geschriebenen
Gesetzen gibt es auch ungeschriebene , die aber
köenso verbindlich sind. Das sind die Vorschriften deS
Takte » und der Schicklichkeit . . . . Man hat
bis jetzt immer nur die eine Seite der Schäufeleangc -
lezenheit behandelt , nämlich das Eingreifen der
K r g i e r u n g. Um so notwendiger ist eS, auch einmal
die Kehrseite zu betrachten, wie es hier ge¬
schehen ist . Wenn Schäufele gut beraten gewesen
wäre, dann hätte er es a b g e I e h n t , sich als
sozialdemokratischen Stadtverordneten auf -
ßellen zu laffen . Weshalb erkundigte er
sich nicht bei seiner Vorgesetzten Behörde, wie seine
Absicht ausgenommen werden würde ? . . . In einem
sozialdemokratischen Betrieb wäre ein Arbeiter unter
ähnlich « , Umständen längst „geflogen ", wenn er über¬
haupt ««genommen worden wäre .

"

Tanz abgesehen davon , daß die letztere Behaup -
»g eine blanke Unwahrheit ist, die durch T a t -

Zchen mit Leichtigkeit widerlegt werden kann ,
»wischen einen : sozialdemokratischen ZeitungS -
ieb, der aus Mitteln der sozialdemokra¬
chen Partei und einem Staats betrieb,aus Mitteln aller Staatsbürger unterhalten* rd. ein Unterschied zu machen, den aber das

Ewnalliberale Organ geflissentlich übersieht.
^ °nso geflissentlich stempelt die Heidelberger Ztg .

ArbeiterSchäufele zu einem Manne , der wun-
welche politische Nolle zu spielen berufen ge-

?flrn sein könnte, um auf diese Weise den Appell
das Taktgefühl des Arbeiters Schäufele richtenP können. Wenn Herrn Schäufele Taktlosigkeit
i Vorwurf gemacht werden kann, so trifft dieser
nvurs i„ noch höherem Maße die b ü r -

'
Jijiche Mehrheit des Karlsrtiher Bürger -

EchnffeS , vor allem die nationalliberalen
??kteigä,mer des Hintermannes der Heidelb . Ztg .,
^ den Arbeiter Schaufele , trotzdem sie wlißten ,*
2 « Sozialdemokrat ist , zum Stadtver -

^ reten gewählt haben . Wenn schon der Obe r-
I^ germeister der badischen Residenz und die

! i ® *jonalliberalen Parteiführer , die
Abkommen betreffend die Wahl eines sozi al -

frA? akratischen Ersatzmannes für den Karls -
Biirgerausschuß trafen , in der Wahl eines

fci&n
k k> e m o k r a t e n keine Taktlosigkeit er -
so lag für den Arbeiter Schäufele zn einer

hin Annahme natürlich erst recht kein Grund
Und wie ist eS denn um den politischen Takt

Heidelberger Zeitung und ihrer
' vtermänner selbst bestellt ? Hat nicht
^Heidelberger Zeitung und hat nicht der Hinter-

Iw : Ü derselben das S t i ch w a h l a b k o m m e n
• Sozialdemo kratie im Jahre 1905

t ^ kligt ? Wie konnte das nationalliberale
!n-o -lberger Oberbürgernieisterorgan ein solches

. halten mit feinem Taktgefühl vereinbaren , wo« doch der polilijche Charakter der Sozialdemo -
sicher im Oktober 1905 nicht unbekannter

als im Juli 1907 . Die „ungeschriebenen
über das Taktgefühl existieren doch nicht

n. wir für sozialdemokratisch gesinnte Arbeiter,
, . ern auch für nationalliberale Ober -
hjetmtifte r.

- wie steht es denn mst dem Taktgefühl
. 8 r o ß h . Regierung , die e» bis jetzt an-
»los duldete, daß sozialdemokratisch

gesinnt« StaatSarbetter sozialdemokrati¬
sch « Stadtverordnetenmandate auSübten und
zwar mit Wissen und Willen ihrer Vorge¬
setzten Behörden ? Die Vorschriften deS
„Taktes und der Schicklichkeit " , auf welche die
Heidelb . Zeitung sich berufen zu können glaubt ,
existieren doch erst seit dem 27 . Juni d . I ., und
zwar durch Erlaß de» großh . Eisenbahnministe¬
rium», welche » bi» dahin gegen die Wahl von
StaatSarbeitern zu sozialdemokratischen Stadtver¬
ordneten, Gewerbegerichtsbeisitzern, Wahlmännern
usw. nicht» einzuwenden hatte .

Sodann : Spielt denn nach Ansicht der Heidel¬
berger Zeitung da» Taktgefühl in dem un -
moralischen , der badischen Verfassung
direkt widersprechenden Zwang , seine politische
Ueberzeugung unter Androhung de » Ver¬
lustes der Existenz zu verleugnen ,
keine Rolle ?

Die StaatSarbetter haben , wie alle andern
Staatsbürger , ein unbeschränktes , ohne
Vorbehalte versehene» Recht auf Ausübung
ihrer durch die Verfassung gewährleisteten
Rechte . Wer das nicht will , der habe den Mut ,
eine bezüglicheAenderung derVerfassung
vorzuschlagen. Hic Rhodus , hio ealta ! Alles
andere sind faule Ausreden .

Die Heidelb . Zeitung begnügt sich aber nicht da¬
mit , den „Fall Schäufele " unter dem westblickenden
Gesichtspunkt des Taktgefühls und der Schickliche
keit zu beurteilen , sie stellt sich grundsätzlich
auf den Standpunkt der Regierung , indem sie
schreibt :

« Will der Volksfreund behaupten , daß die Sozial -
deuwkratie einen uwstürzlerischen Charakter nie be¬
sessen oder ihn abgelegt habe, so möge er da» einmal
da tun , wo e » am ehesten am Platze und am meisten
nötig ist , nämlich den Führern , Drahtziehern , Preß -
leitern und dem Programm der Sozialdemokratie
gegenüber . Da » ist ja die große Lüge , die da»
ganze Leben der Sozialdemokrat ie
d u rchz i eh t , . daß sie in dem gleichen Atem den
Boden der Gesetzlichkeit für sich in Anspruch nimmt und
ihn verleugnet . . . . So lange die Sozialdemokratie
in der großen Lüge fortmacht, revolutionär und nicht
revolutionär zu gleicher Zeit sein zu wollen , so lange
hat sie die Folgen zu tragen , die au » diesem ihrem
zweideutigen Verhalten entstehen/
Die nationalliberal « Partei , deren „ Liberalismus "

eine einzige große Lüge ist , sollte sich histen, gegen
andere Parteien solche Vorwürfe zu erheben . Doch
davon sei hier ganz abgesehen. Wir haben nicht
die mindeste Ursache , dem Fragespiel der Heidelb.
Ztg . aus dem Wege zu gehen . Wer so etwas
schreibt , wie die vorstehend zitterten Sätze , hat ent-
weder keinen Schimmer von dem, was die Sozial -
demokratte erstrebt und womit sie ihre Ziele ver¬
wirklichen will , oder aber er ist ein vom Gewissen
in keiner Weise geplagter Mensch .

Wo ist denn im sozialdemokratischen Programm
eine Forderung enthalten , aus welcher man den
gewaltsamen Umsturz der bestehenden Gesell-
schaftsordnung herlesten könnte ? Nur ein politischer
Ignorant kann so etwa » behaupten . Der erste
Teil des soziald. Programms ist eine theoretische
Prinzipienerklärung , die mst der Taktik der
sozialdemokratischen Partei absolut nichts zu tun
hat. Er stellt in allgemeiner , auf Wissenschaft
licher Basis beruhender Abhandlung diejenigen
Richtlinien auf, von welchen die sozialdemokratische
Partei ihre praktischen Forderungen an den
G egenwartsstaat herleitet . Diese praktischen
Forderungen repräsentieren ein Reformprogramm ,
das jeder ehrlich liberal gesinnte Politiker auch in
Deutschland zum weitaus größten Teste unter¬
stützen sollte. Im sozialdemokrattschenProgramm
ist , soweit die eigentlichen politischen For¬
derungen des 2. Teils in Betracht kommen, nicht
eine Forderung enthasten , die nicht schon in
anderen kapitalistischen Staatsgebilden ver¬
wirklicht wäre . Geben Forderungen , welche auf
eine Reform der bestehenden Staats - und Ge¬
sellschaftsordnung Hinzielen , einer Partei den
Charakter des Umstürze » , dann sind auch die
liberalen Parteien , ist auch das Zentrum , sind
überhaupt fast alle Parteien Umsturzparteien .
Die praktisch polittsche Tätigkeit der Soztaldemo -
kratte als auf den U m st u r z hinzielend und dem¬
zufolge als unerlaubt und verwerflich charakterisieren,
hieße einfach der polittsche » und gesellschaftlichen
Entwicklung ein Halt gebieten .

Aber, wird der Artikelschreiber der Heidelberger
Zeitung einwenden : „ Wie stehts denn mit der
revolutionären Sozialdemokratie ?"

Gemach, Verehrtesterl In dem Artikel der
Heidelb . Zeitung wird ja in erster Linie auf die
„ Drahtzieher " und Führer abgehoben , die den
.umsiürzlerischen" Charakter der Sozialdemokratie

immer und imnicr wieder betonen . Nun denn,
die Heidelb . Ztg . wird unfern Genossen Bebel
wohl als einen dieser „ Drahtzieher " gelten lassen.
Gerade Genosse Bebel , der berufenste der so¬
zialdemokratischen Führer und „ Drahtzieher ", hat
aber schon hundert und mehr mal die Bedeutung
des Wortes „ revolutionäre Sozialdemo¬
kratie " erläutert , und das nicht nur in Volksver¬
sammlungen und imParlament . sondern auch
auf den sozialdemokratischenParteitagen . Wir
greifen auf s Geradewohl den Parteitag von
Jena und die dort gehaltene „revolutionäre "
Rede Bebels über den politisch enMassen -
streik heraus . Wenn je, so hatte hier Bebel
Anlaß und Grund , den „revolutionären "
Charakter der Sozialdemokratie besonders scharf zu
betonen. Und was sagte Bebel ? Er -berief sich
auf di« schon fest den siebziger Jahren des vorigen

Jahrhunderts in der deutschen Sozialdemokratie
herrschend « tattische Auffaffung , indem er auf
eine Rede der Genossin Luxemburg erwiderte :

„Wir Sozialdemokraten haben den Be¬
griff revolutionär stet» so aufgefaht , daß er sich
in den Zielen , «licht in den Mittel » dokumen¬
tiert . E» kann ein« Bewegung gewallsam durch-
geführt werden und doch reaktionär wirken und auf
der anderen Seite kann ein« Bewegung die friedlich
bleibt , viel wirksamer und tiefgehender
wirken, al» alle Kannibalenkämpfe .
Fast wörttich dasselbe haben Bebel und

Liebknecht schon auf dem Erfurter Parteitag im
Jahre 1891 den „ Jungen " gegenüber erklärt.

«Da » Revolutionäre liegt nicht in den
Mitteln , sondern im Ziel . Gewalt ist seit Jahr -
tausenden ein rraktionörer Faktor."

Daß einzelne sozialdemokratische Redner und
Schriftsteller sich hin und wieder in „revolutionärer
Phraseologie " gefallen, ändert doch an der Tat¬
sache nichts, daß die sozialdemokrattsche Partei ,
seitdem sie sich als solche konstituiert hat, stets
und k o n s e g u e n 1 auf allen ihren Parteitagen
und in den Parlamenten sich auf den Boden der
politischen und sozialen Reform gestellt
hat und das lücht nur in der Praxis , sondern auch
in der Theorie . Wie sollte eS auch anders sein I
Wer nur ein wenig in die sozialistische Litteratur
hineinAeblickt hat, der -muß wiffen. daß die So¬
zialdemokratie einer ihrer wichtigsten Theorien , dem
historischen Materialismus , ins Gesicht
schlagen würde, wenn sie sich einbilden würde , die
kapitalistisch « Gesellschaftsordnung, die komplizierter
ist als irgend eine ihr vorhergegangene , durch
einen Gewaltakt befestigen zu können. DaS ist
der Sozialdemokratie ebenso unmöglich, als es der
heute herrschenden Gesellschaft unmöglich ist, den
in ihrem Schoße wirkenden wirtschaftlichen und
sozialen EntwickkungSpotenzen ein Halt zu ge¬
bieten . „ Alles ist im Fluß "

, auch die Eigen -
tumSordnuna der kapitalistischen Gesellschaft,
die sich viel rascher umbildet und revolutio¬
närer wirst , als die EigentumSordnung aller
vorhcrgegangenen EesellschaftSordtrungen.

Doch zu was hier eine lange theoretische Er-
Kärung deS sozialdemokrattschen EntwicklungS-
gedankens . Leute vom Schlage de» Heidelberger
Artikelschreibers laffen sich dadurch nicht eines
Besseren belehren, nicht weil sie besten unfähig
wären» sondern weil sie nicht wollen . ES
wäre das ebenso zwecklos , wie den Herren des
Staatsministeriums begreiflich zu machen, daß ihr
Vorgehen gegen den Arbeiter Schäufele ein Ast
des Umstürze » die bestehende Verfassung
ist. Die Herren wissen das so gut wie wir . denn
sie haben ja alle Jurisprudenz studiert und be¬
herrschen auch den Begriff der Logik wenigstens
insoweit , daß sie den Sinn und den Wortlaut
unserer badischen Verfassung verstehen und
begreifen.

Solche Streitpuntte werden nicht durch Reden
und Artikel entschieden , die überzeugend wirken.
In der Politik gilt der Satz : „ Wer die Macht
hat , hat auch das RechtI " Macht geht vor Recht,
dachte die Regiemng im Fall Schaufele . Aber
auch die Macht ist kein sich ewig gleichbleibender
Faktor im Staats - und GesellfchastSlebem Auch
sie „ fließt " . In Preußen -Deutschland hat z . Zt.
noch die durch die Reaktton gesttitzte StaatSbureau -
kratie die Macht, die Verfassung, soweit ste ihr und
der Reattion nicht paßt, außer Kraft zu setzen.
Da » deutsche Volk aber wird mcht auf alle Zeiten
sich dieser Macht unterwerfen . In Staaten mst
allgemeinem gleichem Stimmrecht hat
die Willkür der Staatsbureaustati « ihre Grenzest.
An der Macht der Stimmzettel und an der Macht
der ökonomischen Entwicklung werden sich auch
die „ stärksten Männer " den Sckädel einrennen .
DaS mag sich der „Herr in Heidelberg " und
mögen sich di« „ starken Männer " in der badischen
Regierung einstweilen »ä notam nehmen.

Badische Politik.
Auch ein Grund .

In der Kölnischen Zeitung versucht jemand den „ Fall
Schäufele " wie folgt zu rechtfertigen ^

„Die badische Regierung hat nie daran gedacht der
politischen Gesinnung ihrer Beamten oder Angestellten
nachzuspüren ; aber e » ist nicht nur da » gute Recht,
sondern die Pflicht einer jeden Regierung , und ganz
besonder» der Eisenbahnverwaltung , Leute au» ihren
Diensten fernzuhalten , die öffentlich für di« Sozial ,
demokratte «gitteren . Daß die badisch « Eisendahnver -
waltung neurrdtng» ein besonder» wachsame» Auge
auf dir a g i t a t » r t s ch e T ä t t g k « t t der S o z i a l-
demokratte in ihren Kreisen hat , hangt damit zu¬
sammen , daß gerade in der letzten Zeit der A u » b r u ch
eine » Eisenbahnstreik » im badischen
Oberland drohte, der im Hinblick auf den außer¬
ordentlich starken Reiseverkehr nach der Schweiz für
das Publikum besonder» verhängnisvoll hätte werden
können."

Die agitatorisch« Tätigkeit der Sozialdemokratie hat
mit der Lohnbewegung der BaSler Eisenbahner nicht daS
mindeste zu tun. Da » weiß auch die Eisenbahnver¬
waltung . Diese Lohnbewegung ging van dem christ¬
lichen badischen Eisenbahnerverband auS . Ein Streik
war überdies nie beabsichtigt. Wenn die Erregung der
Basler Eisenbahner eine ziemlich große war . so trifft da¬
für einzig und allein die großh. Generaldirektion
die Schuld , die e» nicht der Müh « wert erachtete, auf
die Eingaben der BaSler Eisenbahnarbeiter eine Ant¬
wort zu geben, vielmehr einige Hundert Arbeiter nach
Basel abkommandierte, um den nie auch nur entfernt
geplanten Streik unmöglich zu machen. Ader s» wird
geflunkert , und das alles nur zu dem Zweck , einen
estatanten Berfaffungsbruch zu bemänteln .

Gegen de« Mannheimer Generalanzeiger ,
der noch immer gegen das Stichwahiabkommcn hetzt,
wendet sich die folgende Erklärung des Führers der
badischen Jungliberalen , Obcramtsrichter Dr . K o ch in
den jungliberalen Blättern :

„In der letzten Zeit hat sich die Presse, besonders
die ZentrumSpreffe , aus leicht ersichtlichen Gründen ,
lebhaft mit dem Stichwahlabkommen der badischen
liberalen Parteien mit der Sozialdemokratie bei den
badischen Landtagswahlen im Oktober 1V08 beschäftigt
Hierbei spielten auch die Artikel deS Herrn C h r i st-
m a n n - Karlsruhe i» den „ Junglibcralcn Blättern "
vom März und Mai mit ihrer entschiedenen Verur¬
teilung deS Stichwahlabkommens eine Rolle.

Durch dies: Artikel eines Mitgliedes des Karls¬
ruher und Mannheimer Jungliberalen Verein » könnte
der Anschein erweckt werden , als ob sich in den badischen
jungliberalen Kreisen , die sich im Oktober 1908 mit
aller Kraft für das Zustandekommen jenes Abkonimen»
eingesetzt haben, die Ansichten hierüber geändert hätten.
Demgegenüber möchte ich feststellen, daß auf dem dies¬
jährigen Vertretertage der badischen Jungliberalen
in Heidelberg alle Redner die Ansehauungen deS Herrn
Christumnn auf das Entschiedenste be¬
kämpften und Herr Christmann mit seiner
Auffaffung d«S Stichwahlabkommens unter den badi¬
schen Jungliberalen ganz vereinzelt da st and
un d d a st e h t."

Dieser Herr Christ mann ist derselbe, der seiner¬
zeit den Plan hegte, die Demokraten zu den Junglibe -
ralen hinüberzuziehen .

Ein liberales Programm .
Das für den 11 . badischen Reichstagswahlkreis gebil -

bei« gemeinsame Aktionskomitee der Nationallibcralen ,
Jungliberalen , Freisinnigen , Demokraten und National -
sozialen hat für die zu gründenden liberalen VolkS-
vereine einProgramm ausgestellt , das u. a . folgende For¬
derungen enthält :

1 . Verwirklichung der Gleichberech¬
tigung aller Bürger vor dem Gesetz und in der
Verwaltung . Gleichberechtigung der rcligiöscn Be -
kenntniffe .

2 . Unbedingtes F e st h a l t e n an dem allgemeinen ,
gleichen , geheimen und direkten Wahlrecht für Rcichs-
und Landtag .

8. Freie » Vereins «, Versanimlungs - und Prcffe -
rccht .

4. Freiheit des Glaubens , Freiheit der Wissenschaft
und ihrer Lehre, Freiheit der Kunst .

8 . Unbedingtes Festhalten an der gemischten Volks ,
schule. Förderung aller Bestrebungen , das Schulwesen
zu verbcffern.

Sehr schön ! Etwas verschwommen klingt die unter
Ziffer 9 enthaltene Forderung :

9. Reform der Gesetzgebung für Kreis und
Gemeinde in liberalem Sinne .

Was heißt in liberalem Sinne ? Ist darunter der
„Liberalismu »" der Nationalliberalen gemeint , der an
der Klassen einteilung der Wähler bei den Ge -
mrtndewahlen festhält ? Liberal ist das nicht .

Absatz 10 besagt :
10. Entschiedenes Eintreten für alle Bestrebungen ,

die darauf gerichtet sind , dem Volkswillen und
der Volksvertretung den maßgebenden Ein¬
fluß auf Gesetzgebung und Verwaltung , überhaupt auf
die Führung der Angelegenheiten des Volkes zu ver¬
schaffen.
Werden die N a t i o n a l l i b e r a l e n sich an solch«

Forderungen gebunden fühlen ? Einstweilen hat man
guten Grund , daS zu bezweifeln . Sollten die Forde¬
rungen der liberalen Volk- Vereine jedoch tatsächlich zur
Richtschnur der Politik des liberalen Block» gemacht und
an ihnen fest gehalten werden, so könnte uns das
nur aufrichtig freuen . Auf der Grundlage eines solchen
Programm » könnte ein positive» und erfolgreiches Zu¬
sammenarbeiten zwischen Liberalismu » und Sozialdemo¬
kratie sich ermöglichen lassen. Aber wir trauen der
Prinzipientreue der Nationalliberalen nicht über den
Weg .

Dem badischen Staatsministerium zur KennttnS .
Soeben ist die von Eduard Bernstein verfaßte

Geschichte der Berliner Arbeiterbewegung erschienen.
DaS hochintereffante Buch wird von Herrn v . G e r l a ch
in Der Hilfe einer Besprechung unterzogen , in der e »
u . a . heißt :

„ Bernstein » Buch ist ein Schlachtcnbuch. Kampf,
nicht» al» Kampf erfüllt eS. Die herrschenden Klaffen
wehren sich mit all ihrer Kraft gegen die neuen
Schichten , die sich mit dem Anspruch auf Gleich¬
berechtigung anmeldcn . Riesig sind die
Machtmittel der alten Herren schicht .
Und von diesen Machtmitteln wird rücksichtslos
Gebrauch gemacht . Kaum sind die Märztage
von 1843 vorüber , wo die Arbeiter als Barrikaden¬
kämpfer dem Bürgertum lieb und wert waren , da wen¬
det sich nicht nur die Staatsgewalt , sondern auch die
Bourgeoisie gegen sie . Noch in den Rcvolutions -
jahrcn galten sie als der eigentliche Feind . In den
Jahren der Reaktion sind sie am meisten gedrückt .
Die „neue Aera " läßt sie kaum ein paar Monate auf -
atmen . Nur zu den Zeiten , wo Bismarck die Laffal »
lianer als Sturnibock gegen den Fortschritt glaubt «
auSspielen zu können, wurde ihnen so etwas wie staats¬
bürgerliche Gleichberechtigung zuteil . Aber sowie Bis¬
marck merkte, daß die Arbeiter sich nicht als Werkzeuge
gebrauchen ließen , da war e» mit dem Waffenstillstand
vorbei . Die „ A e r a T e s s e n d o r s

" begann . Selbst
beim bloßen Lesen besten, was sich in den 70er Jahren
in Berlin abgespielt hat . wallt einem da » Blut
auf . Wie muß denen zumute gewesen sein , die da»
Objekt dieser Verfolgung waren ! An die Schi !»
derung der Zustände im heutigen Rußland wird
man gemahnt . Und immer wieder drängt sich eine«
die Ueberzeugung auf : E» ist eine verbrecherisch «
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ftinbtttl , den deutschen Arbeiter wie
« inen Revolutionär zu behandeln . Wer
da» geduldet hat , war damals den deutschen Arbeitern
auferlegt wurde , ohne zur russischen Taktik
sein « Zuflucht zu nehmen , der ist ein
für allemal über den Verdacht erhaben ,
daß er an die Gewalt appellieren wolle .
Gr mag sich törichterweise noch soviel mit revolutio¬
nären Redensarten „ schmücken

"
, er ist und bleibt ein

E v o l u t i o n i st , ein Mensch, der ausschließlich auf
die Macht der wirtschaftlichen Entwicklung und die
Wirksamkeit des gesetzlichen Kampfer vertraut .

"

Gerlach schildert dann die Sünden und Verbrechen ,
die der deutsche Liberalismus an den Arbeitern be¬
gangen hat und schreibt zum Schluß :

„Der Kampf gegen die Sozialdemokratie wurde
in der Regel viel gehäfsiger geführt, als der gegen die
Reaktion. Ja , man ging in der Abneigung gegen die
Sozialdemokratie so weit, daß man selbst bedenk¬
lich « Mittel der Behörde im Interesse
der „ Ordnung "

g u t h i e tz.
So wurde die liberale Arbeiterschaft

sozialdemokratisch und Berlin die Hoch¬
burg der Sozialdemokratie .

Bernsteins Geschichte der Berliner Arbeiterbewe¬
gung ist zugleich eine Geschichte der Niedergangs
de » Liberalismus ."

Und im Jahre 1007 glauben . liberale " badische
. Staatsmänner " mit den abgebrauchten Mitteln der
»Aera Teffendorf" die badische Sozialdemokratie schädi¬
gen zu können . Tie Geschichte ist die beste Lehrmei-
sterin. Für deutsche Minister existiert sie aber nur , um
nicht» au » ihr zu lernen.

Der Lehrermangel
ist noch immer sehr groß. Der Gemeinde Altlußheim ,
Amt Schwetzingen , die bei über <00 Schülern nur vier
Lehrkräfte besitzt, konnte dir auf 1 . Juli versprochene
8. Lehrkraft infolge „ Mangel» an Lehrern" nicht zur
Verfügung gestellt werden. Man hofft auf 1. August
dem Wunsche der Gemeinde entsprechen zu können .

„Liberale» Musterland "
, wohin bist du gekommen !

Deutsche Politik.
Begrabe « lassen !

Die preußisch « Regierung hat die Benutzung einer
vom Verein für Feuerbestattung in Hagen errichteten
Verbrennungsstätte verboten und die Polizei angewiesen,
„ unter Umständen polizeilichen Zwang gegen die Be¬
nutzung des LeichcnverbrennungSofenS anzuwenden" .
Unterzeichnet ist diese Verfügung au» dem zwanzigsten
Jahrhundert von den neuen Ministern Moltke und Holle .
Tie Germania , die in der Leichenverbrennung einen
Akt der Feindseligkeit gegen daS Christentum sieht ,
triumphiert über die Tat der neuen Männer . Der
Liberalismus dagegen ist sehr traurig gestimmt, er
scheint jetzt einzusehen, daß ihm in Preußen doch nichts
andere» übrig bleibt als sich begraben zu lassen .

Es war einmal ei« Liberalismus
— schreibt das Münchener liberale Wochenblatt:
Fortschritt — der hatte große Erfolge und wurde darum
träge und vornehm und immer vornehmer. . . . Dann
schildert da» Blatt den Verfall de» Liberalismus , um
zum Schluß zu zeigen , wie der Liberalismus beim
Volke wieder zu Ansehen kommen könnte . ES heißt da
ganz treffend : „Vor allem sei liberal ! — Einen besseren
und aufrichtigeren Rat können selbst wir den Liberalen
nicht geben .

Liebert wickelt ab .
General v. Liebert erklärt in einer Zuschrift an

die Post, er habe mit seinem Gutachten vor Gericht
keinerlei Absicht verbunden. Er habe in freier Rede seine
Ansichten entwickelt , und dabei sei ihm der Ausdruck
über „ die Art der Urteilsfindung " bei dem DiSziplinar -
gerichtShof „über die Lippen gegangen " ,
dessen Schärfe er bedaure . Er habe unter
dem Eindruck des Verlesen» der beiden Urteile gestanden
und könne nicht leugnen, daß diese verblüffend auf ihn
gewirkt hätten , da sie alle eigenartigen afrikanischen Ver¬
hältnisse auSschalteten.

Herr Bülow wird aufatmen , denn so kommt er viel¬
leicht um die Vorlegung der PeterSakten herum . Herr
Arendt, der ebenfalls von einem „Justizmord " redete,
klagt unterdes gegen die Leipziger VolkSzeitung . Zur
sächsischen Justiz hat Herr Arendt anscheinend mehr
Vertrauen al» zur bayerischen oder württembergtschen.

Die vierte Klaffe.
Auf der Hintertreppe hörte da» Berliner Tageblatt

folgende Kunde : Bon einer Ausdehnung der Fahr¬
kartensteuer auf die vierte Wagenklasse ist in einigen
Blättern die Rede gewesen . Die sollte angeblich in AuS-
sicht genommen sein, falls da» Ergebnis der Fahrkarten¬
steuer auch in diesem Sommer sich als unbefriedigend
Herausstellen würde . Wir können demgegenüber auf
Grund zuverlässiger Informationen Mitteilen, daß
weder im Reichsschatzamt noch im Finanz - und im
Eisenbahnministerium an leitender Stelle von einem
solchen Plane auch nur da» mindeste bekannt ist.

Die Botschaft hört man wohl . Aber man ist durch
verschiedene Exempel gewitzt geworden. Der Vorschlag

Herztlicbe Korrefpondenz .
Sonnenbäder im Altertum . Die Würdigung der

Sonnenbäder ist nicht erst eine Errungenschaft der Neu¬
zeit, denn H e r o d o t erwähnt schon , daß sie bei den
alten Griechen für Kranke gebraucht wurden. Die Nö-
mer errichteten Solarien , d. h. Sonnenbäder , auf den
Dächern der Häuser . Hier spazierten sie nackt umher
oder legten sich auf Kissen in den Sonnenschein. Die
Gladiatoren mußten ihre Körper durch Uebungen im
nackten Zustande im Sonnenschein stählen, ehe sie zu den
Wettkämpfen zugelasscn wurden. — Später ging die
Kenntnis von der Heilkraft des Lichte» wieder verloren ,
besonders im dunklen Mittelalter , als man den Geist
wohl pflegte, die Pflege des Körpers aber als unnütze
Zeitvergeudung ansah. In der neuesten Zeit ist es das
unsterbliche Verdienst FinsenS gewesen , die Heilkraft dcS
Lichtes festgelegt und volkstümlich gemacht zu haben.
Jetzt gibt eS schon Sonnenbäder auf den Dächern der
Wolkenkratzer in Amerika, und Dr . B i e ck tritt im
Militärarzt dafür ein, auch den Soldaten diese Wohltat
in reichlicher Weise zugängig zu machen .

Eingegangene Klicker und Zeitl'cbi'ifteri .
( Alle hier angekündigten Bücher und Zeitschriften

sind durch die Buchhandlung de» Volksfreund zu be¬
ziehen. Alle Bestellungen werden prompt in » Hau»
geliefert : bei Bestellungen von auswärts wird ersucht,
vaS Porto veizufügen .)

Reue Gesellschaft <2 . Heft vom 8. Band) : Baumeister
Ludwig Feutst : Groß - Berlin am Groß - SchiffabrtSweg
Berlin -Stettin . — Wilhelm Schröder : Gewerkschaften
und Konsumvereine. — Mo« Maurenbrecher: Der Ar¬
beiter und die Kirche. — Gewerkichaftliche Umschau. —
Sill) Braun : Tie Eh« auf der Anklagebank . — Ernst
Schur : Tie Ausstellung der Sezession 1807. — Josef
Luitpold : Sommernachtsstimmen. — Blossen .

einer Besteuerung der Fahrkarten 4 . Klasse ist an sich
nicht neu und fand sich mit als „duftigste" Blüte in dem
Steucrbukett , das Frhr . v . Stengel im vorigen Jahre
dem Reichstage präsentierte . Damals handelte e» sich
nur um einen Fixstempcl von b Pf . für die einzelne
Fahrkarte . Bei der Ummodelung de» Stengelschen
StcuerplaneS hat man dann im Reichstag diesen Ge¬
danken ganz fallen lassen , und es erhob sich weder in
der Kommission noch im Plenum irgend eine Stimme
für die Besteuerung der Reisenden vierter Klasse . Daß
die Regierung mit einer Wiederholung ihres Vorschlages
diesmal mehr Glück im Reichstage haben wird, glaubt
sie im Ernst wohl selbst nicht . Aber in der Rot frißt
der Teufel Fliegen.

Militärische Liebenswürdigkeiten .
Der Leutnant und Bataillonsadjutant Sabinski vom

Infanterieregiment 57 in Saarburg ( einer lothringischen
kleinen Garnison ) fühlte sich vor einiger Zeit veranlaßt ,
mit dem Degen seinen Burschen zu mißhandeln.
Das Kriegsgericht war , wie üblich , milde und erkannte
auf 6 Wochen Festungshaft ! Aber wennS umgekehrt ge¬
wesen wäre ! ! Der arme Teufel wäre für sein ganzer
Leben verloren gewesen !

Ausland.
Holland .

Die Gemeinderatswahlen haben der Sozial -
demokratie einen ebenso großartigen Erfolg ge-
bracht wie die vorhergehenden Prodinzial -Wahlen . Fast
überall hat sich unsere Stimmenzahl stark gesteigert und
eS steht jetzt schon fest, daß die Stichwahlen un» eine
ganze Reihe neuer Mandate und vielleicht hier oder dort
in kleineren Industriestädten und friesischen Landge¬
meinden die Mehrheit bringen werden. Auch die Zahl
der im ersten Wahlgang vollständig gewonnenen Man -
date ist gestiegen . In Amsterdam sind wir in zwei
Jahren von 8500 auf 18 500 Stimmen , von 25 auf 85
Prozent der abgegebenen Stimmen gestiegen . In Rotter¬
dam und Utrecht kommen wir in allen Kreisen in die
Stichwahl.

ES ist wieder eine äußerst fruchtbare Zeit für unsere
Partei in Holland. Die bürgerliche Presse fragt sich denn
auch beängstigt, wo dar hinführen soll. Sie hatte in den
letzten Jahren fest auf eine Spaltung gerechnet und
erlebt jetzt diesen Fortschritt !

Hm der Partei.
Znm Parteisekretär für Baden

hat der Landesvorstand der sozialdemokratischenPartei
den Genossen Franz TrinkS in Durlach' gewählt.
Gen . TrinkS war bis vor einem Jahre Lagerhalter des
Konsumvereins Durlach und arbeitete in der letzten
Zeit in einer Rastatter Maschinenfabrik. Der Partei¬
vorstand hat die Wahl TrinkS gutgeheihen ; dieser tritt
sein Amt am 21 . dS . Mts . an.

Zur Teilnahme an der Parteifchnle in Berlin
hat der Parteivorstand den Genossen Friedr . Faaß ,
zurzeit Arbeitersekretär in Pforzheim , bestimmt.

Tentschneureuth , 11 . Juli . Der hiesige Srbeiter -
radfahrerverein feiert am Sonntag den 14. dS . Mts
sein 2. Stiftungsfest im großen Saale des GasthofeS
zum Lamm, verbunden mit Reigenfahren, Konzert, PreiS-
fchießen und Kegeln . Freunde und Gönner unserer Sache
sind hierzu freundlichft eingeladen. (Siehe Inserat .)

Bruchsal , 12. Juli . Am Sonntag , 14. dr . Mts .,
veranstaltet da» GewerkfchastSkartell fein diesjähriges
Gartenfest , vorausgesetzt, daß günsttgeS Wetter ist.
Bei ungünstiger Witterung findet dasselbe 8 Tage später
statt. Wie in früheren Jahren wird e» auch diesmal
wieder al» ein richtiges und schöner Volksfest wirken .
Neben abwechslungsreicher Untrrbaltung wird neben
der Stadtkapelle der Arbeitergesangverein Harmonie
Mitwirken ; für da» Heer der Kleinen finden Spiele , wie
Fahnenreigen usw . statt, denen sich «in großes Bretzel¬
essen anschließt . Für Speisen und Getränk« ist besten ?
gesorgt und werden diese ohne Prrisaufschlag verab¬
reicht . Ein Programm , dar zum Eintritt berechtigt, ist
für 10 Pf . erhältlich. Wer sich also am Sonntag Nach¬
mittag einige schöne Stunden bereiten will , der gehe mit
den Seinen zum Volksfest der Gewerkschaften auf die
Reserve (Kastanienplatz) ; dort wird er aus dem Alltags¬
leben etwas herauSgerisien.

Durmersheim , 11 . Juli . Soz . Wahlverein .
Den Mitgliedern des Soz . Wahlverein» zur Kenntnis,
daß unser« Generalversammlung am Samstag , 18. Juli ,. . . _ . . - ftabends halb 9 Uhr, im Gasthaus zum Sternen statt-
findet, in welcher unser Kreis - Vorsitzender Genosse
Martzloff aus Baden- Baden einen sehr lehrreichen
Bortrag halten wird . Wir richten daher an unsere

farteigenossen die Bitte , wegen großer Wichtigkeit der
ageSordnung pünktlich und vollzählig in unserer Ver¬

sammlung zu erscheinen . BolkSfreundleser find freundlichft
eingeladen. (Siehe Vereinsanzeiger.)

? . Baden -Baden , 10. Juli . Der geplante Wander¬
marsch nach Forbach findet (bei guter Wiiterung ) be¬
stimmt am Sonntag den 14 . Juli statt. Denjenigen
Parteigenossen und Gewerkschaftlern, welche sich daran
beteiligen wollen , geben wir noch bekannt, daß Punkt
0 Uhr früh vom Sammelplatz an der russischen Kirche
(Lichtenthalerstratze) abmarschiert wird. Der Marsch
geht über Mühlebild, Eberstetner Schloß, Weißenbach
und Forbach ; dortselbst wird Mittag im Grünen Hof
gemacht . Der Rückweg ist über BermerSbach, Rote Lache
und Fischkultur. Mit Proviant wolle sich jeder reichlich
versehen.

Der internationale Kongreß in Stuttgart dürfte , nach
den bereits vorliegenden Anmeldungen zu schließen , sehr
stark besucht werden. Deutschland stellt bekanntlich 800
Delegierte , von denen 150 auf die Partei , 150 auf die
Gewerkschaften entfallen . Auch Oesterreich , Frankreich,
England usw . werden stark vertreten sein . Aber abge¬
sehen von diesen Ländern , in denen der Sozialismus
schon zu gewichtiger politischer Rolle berufen ist, werden
besonders die Genossen der überseeischen Länder den Kon¬
greß diesmal recht zahlreich beschicken . So sind au » den
Vereinigten Staaten bei dem Bureau in Brüssel schon
jetzt 25 Delegierte angemeldet , darunter zwei Frauen .
Japan wird durch den Genossen Tokgiro Kato vertreten
sein . Argentinien entsendet drei Delegierte und von
Südafrika sind bereits zwei angemeldet.

EmeiMaMe ArbeitettewezMz.
Bruchsal, 10 . Juli . Eine Metallarbeiterver¬

sammlung , wie sie hier wohl noch nicht getagt haben
dürfte , fand am DonnqzStag nach Gcschäftsfchlutz der
Bruchsaler Maschinenfabrik in der Rose statt . Nicht
nur , daß die Arbeiterschaft sehr zahlreich erschienen ,
zirka 20—26 Beamte der Firma stellten sich ebenfalls
ein. Aktionäre und Arbeiter der Maschinenfabrik Bruch¬
sal ! so lautete da» Thema , über das der Kollege Dauer
auS Karlsruhe referierte . Sauer behandelte in feinem
Vortrage zunächst die Metallindustrie im allgemeinen,
die Organisation , um dann die Zustände bei der
Bruchsaler Maschinenfabrik kritisch zu beleuchten . U . a.
verlas Sauer noch verschiedene Schreiben, die von der
Geschäftsstelle de» Deutschen MetallarbeiterverbandeS
Karlsruhe an die Firma gerichtet waren , um Verbesse¬
rung der Löhne der Arbeiter . Sauer führte aus , daß
die Firma wenig oder gar keine Noblesse an den Tag

legte und die Anfragen einfach unbeantwortet ließ.
DaS tut eine Firma , die durch die Tätigkeit ihrer
Beamten und Arbeiter in der Lag« ist, 20 Prozent
Dividende und 500 Mk. Extravergünstigung im letzten
Geschäftsjahre ihren Aktionären in den Schoß zu wer-
fen. Mit einem Appell , der Organifatton beizutreten ,
schloß Kollege Sauer seine Ausführungen . Da auch die
Direktion eingeladen war , so hatte man erwartet , daß
man die Ausführungen des Kollegen Sauer zu wider-
legen versuchte . Dies war aber nicht der Fall und
wurde daraufhin dt« imposante Versammlung geschlossen.
Den Arbeitern aber rufen wir zu : Hinein tn den
Deutschen Metallarbeitervcrband I

Triberg , 11 . Juli . Neben den übrigen Fabriken der
Metallindustrie hat auch die Eisengießerei der
Gebr . Kaiser, Werneth u. Cie . in Schonachbach bei
Triberg ihre Arbeiter a u s g e s p e r r t. ES ist infolge»
dessen auch nach dorten der Zuzug von Hand, und Ma-
schtnenformern und sonstigen Gießerei-Arbeitern fern¬
zuhalten .

Badifcbe Chronik.
Freiburg.

11 . Juli .
— In der Mitgliederversammlung de» Gozialdemo-

krattschen Verein» wird morgen Abend Gen . Kräuter
über die letzte BürgerauSschußsitzung Bericht erstatten .
Die Art , wie dort die VolkSbad - und Schulfrage behan¬
delt wurde , gibt allen Anlaß , sich mit diesen Dingen zu
beschäftigen, und ersuchen wir die Mitglieder , recht zahl¬
reich zu erscheinen .

Die Versammlung findet in der Restauration Santo ,
Belfortstraße , statt ( siehe VereinSanzeigrr ) .

— DaS Schwurgericht verurteilte den 42 Jahre alten
Taglöhner Friedrich Vogt aus GreSgen wegen mehr¬
fachen Sittlichkeitsverbrechens zu 4 Jahren 2 Monaten
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust .

* Bulach , 10. Juli . Aus der Untersuchungshaftent¬
lassen wurde gestern der Taglöhner Wendeltn Bohner ,
welcher am 29 . Juni auf der Ortsstraße hier seinen
Schwiegersohn im Streit erstach.

* Ettlingen , 12. Juli . Am 15. und 16. Juli erhält
die hiesige Stadt Einquartierung , „nur " 2500 Mann.

* Schönwald , 11 Juli . In der Uhrenbestandteil¬
fabrik von Alois Duffner geriet dessen 19 Jahre alte
Tochter in die Transmission . Die Unglückliche war als¬
bald eine Leiche.

Mannheim , 11 . Juli . Um der bürgerlichen Presse
den Wind auS den Segeln zu nehmen , sei nachfolgende
Mitteilung der BolkSsrimme wiedergegeben: Armenunter¬
stützte mit Dauerkarten für die Gartenbauausstellung
sollten nach einem dieser Tage in den bürgerlichenBlättern
erschienenen „ Eingesandt" und nach einem allenthalben
verbreiteten Gerücht in größerer Anzahl ermittelt worden
sein. Diese Annahme ist unzutreffend . Seitens
der Nrmenkommission und der Armenbezirke ist trotz um¬
fangreicher Erhebungen nur ein einziger Fall festgestellt
worden, tn welchem eine in fortlaufender Unterstützung
stehende Familie sich Dauerkarten erworben hatte. Un¬
richtig ist deshalb auch die weitere Unterstellung, daß
zahlreichen Personen die Unterstützung wegen des Besitzes
von Dauerkarten entzogen wurde.

Wer ist der eigentliche Schuldige ?
Vor dem Konstanzer Schwurgericht hatte sich die 19

Jahre alte Dienstnragd Antonie Winter von Eigeltingen
wegen KindSmordeS zu verantworten . Sie hatte das
neugeborene Kind im Bette erstickt und die Leiche in
einem Koffer verwahrt . Die Angeklagte gab unter Trä¬
nen an , sie sei al» 13 Jahre altes Mädchen von ihrem
Dienstherr », dem Müller Friedrich Rimmele von Eigel-
ttngen , verführt worden. Dies war der Anfang ihres
unsittlichen Lebenswandels . Das Urteil lautete auf
2 Jahre 8 Monate Gefängnis .

Die Geschworenen und Richter haben sicher nach bester
Ueberzeugung entschieden , aber der Fall zeigt wieder
einmal , wie sehr Dienstmädchen sittlichen Gefahren aus¬
gesetzt sind , noch mehr aber , daß unsere heutigen Gesetze
nicht nur Klassengesetze sind , sondern daß bei uns das
Herrenrecht dem Weibe die bitterste Unbill zufügt,
bemerkt dazu treffeich die Mannh . Volksstimme.

Von der Mannheimer Ausstellung.
Die auf der Mannheimer Ausstellung befindlichen

Kunstwerke finden so viele Bewunderer, daß schon für
etwa Ä50 OOO Mark davon verkauft worden sind .
Auch die Stadtgemeinde Mannheim selbst hat für ihre
eigen « Galerie zwei bedeutende Erwerbungen vorgenom
men ; sie hat zwei Gemälde von Hans Buhler und von
Egger-Lienz angekauft. „ Wallfahrer " heißt die Schöpfung
des letzteren ; „ Dem unbekannten Bott " nennt der
erster« sein Gemälde.

Hub der Reftdenz.
* Karlsruhe . 12. Juli .

Und doch Volkstribunal .
Herrn Ammon vom Schwäb. Merkur hat e» durchaus

nicht gefallen, daß wir unfern Bericht über die Montags¬
versammlung mit der Ueberschrift versahen : Der Fall
Schaufele vor dem Volkstribunal I Er speit darüber
Gift und Galle und gibt seiner flammenden Entrüstung
wie folgt Ausdruck :

Ein „VolkStribunal " ! Also so steht im Zukunfts¬
staat ein Volkstribunal auS ! Eine zusammengetrom¬
melte Menschenmenge, der man ausdrücklich gesagt hat ,
eS handle sich um Abgabe eines Urteils in eigener
Cache ; ein Redner , der sie noch mehr aufregt , indem er
die nie versagendenSchlagworte wie Raketenbündel loS-
läßt , und schließlich eine einstimmig angenommene
längere Entschließung, worin die geschmackvollsten
Schlager , wie „ politische Willkür"

, „politische Parias ",
„Degradierung " wiederholt werden.

Die zusammengetrommelte Menschenmenge bestand
nach unserer Wahrnehmung auk zirka 1000 politisch und
gewerkschaftlich organisierten Arbeitern , die schon jahre¬
lang im politischen Leben stehen , mit anerkennenswertem
Eifer die politisch « Entwicklung Badens verfolgen und
durch aufmerksames Studium der politischen Tagespresse
in der Lage sind , sich ein objektives Urteil zu bilden.
Ferner waren anwesend vielleicht 200—800 Angehörige
anderer politischer Parteien , deren Interesse für die Ver¬
sammlung doch sicher darauf schließen läßt , daß ihnen die
politische Welt kein« terra incognita (unbekanntes Land)
ist . Und über alle diese Leute setzte sich Herr Ammon
mit dem kühnen Satze hinweg : Da » war ja nur eine
zusammengctrommelte Menschenmenge, dir da in e i g e -
ner Sache Recht sprach ! I , nun , um im Namen der
Generaldirektion Recht zu sprechen , dazu war die Ver¬
sammlung nicht etnberusen.

Es gibt größere Polttiker , wie Herr Ammon einer
ist, die gern zugeben, daß — mit wenig Einschränkungen
— die Arbeiterschaft die politisch reifsteKlasseder
Bevölkerung ist. Und da» ist nicht einmal verwunder¬
lich . Wer die hunderte von Versammlungen , die jähr¬
lich abgehalten werden, in ihrer Wirkung auf di« poli»
tische Erziehung de» einzelnen Arbeiter» überdenkt, wer
den unleugbaren Einfluß einer täglich gelesenen Presse
sich vor Augen hält , wer da weiß, daß di« anderen Presse-

erzeugntsse , wie politische Witzblätter , Broschüre
usw . in unabsehbaren Mengen in di«
eingeworfen werden, der kann unmöglich di«
Aufklärungsarbeit unterschätzen, die ständig
Unterlaß von der Sozialdemokratie verrichtet wich

'
solchen . zusammengetrommelten Menschenmcng, »
man schon den Fall Dchäufele zur Aburteilungbreiten . Herr Ammon mag doch zugeben, daß «
gerade jetzt daraus ankommt, da» scharfm^ 1
Eisen zu schmieden . Sonst könnte er unmögi ^
wie dt« folgenden schreiben :

" 1

ES wird sich nun bald zeigen, ob die Regierte
die Folgen ihre» Schritte » hinlänglich klar geinj !jund ob st « planmäßig Vorgehen will. Will fie jEj
wird sie wohl ihre triftigen Gründe dafür
sie wird fordern müssen , daß die staatSerh ^ ,

'
Parteien sie unterstützen. Sollte es sich nur u»
einmaligen willkürlichen Vorstoß gehandelt Hab«, »
hätte da» VerkehrSmtnisterium den richtigen I
deckt , auf dem man den Sozialdemokraten
zutreibt .

Also Regierung , immer drauf ! Herr Ammons
und der Wunsch des Herrn Ammon muß der Regjg
Befehl sein. Fehlt nur noch, daß man den tts,
Korrespondenten de» Schwäb. Merkur ms —
sterium beruft , damit die erforderliche Schneids
gegen die badische Sozialdemokratie ungesäumt
entsprechenden Taten umgesetzt werden kann.

Kinder,
La«n möglich
feiwtrfrcna «
Ufintn, dir v

Gerde« ift
: den SP' »!
« f»arttkelr

gs» den Kind,
jgl &irtaenten
taPUti , welch
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Damit auck
gg dieselben^ " tcff *

Mit dem Fall Schaufele
hat sich der hiesige Stadtrat in seiner gestrigen
nicht befaßt . Man will über die schwierige Fra^
entscheiden , wenn man sich die entsprechenden j
mationen besorgt hat . UnS scheint die famose Erll
des Staatsministeriums — sieh« Montagsnummer ^
Volksfreund — mehr als genug der „Jnformati,
zu bieten.

Die Angelegenheit muß alsdann dem Bürztz
a u S s ch ü ß überwiesen werden. Schäufele kam, ]
kenntlich nach den Bestimmungen des § 7c , Absatz z j
Städteordnung in eine Geldstrafe von 100—All
genommen werden.

Die Vorgeschichte.
Wir müssen nochmals dem Schw . Merkur das

geben , der über die Vorgeschichte des Falles
folgendes wissen will :

Am 25. Juni wurde Schäufele zum St ,
neten-Ersatzmann gewählt und am gleichen Abend
dies in den Zeitungen . Unterm 86. Juni meldete
KarlSr . Ztg. im Hofbericht: „Heute vormittag « G
S . K. H. der Großherzog in Schloß Baden . ,
und hierauf den Präsidenten des Ministeriums tz
großherzogl. Hauses und der auswärtigen Angelê
heiten, Geheimrat Frhrn . v . M a r s ch a l l zur 2«
tragserstattung .

" Frhr . v. Marschall ist zügln
Eisenbahnminister . Vom 27. Juni datii
der Erlaß , der Schäufele die Wahl ließ zwischen 3,
tritt auS der sozialdemokr. Partei oder Kündig»,
Wenn man da nicht eine wohlüberlegte Aktion
Eiscnbahnministers vor sich hat , so gibt eS keine »
Diese „glatte Rechnung" hat nur den einen M

daß Schäufele in der BürgerauSschußsitzungvom Fratz
den 28. Juni , als Stadtverordneter gewählt wurde. 3»
geschlossen ist es ja nicht, daß Herr v. Marschall sta
Erlaß vom 27 . Juni am Tag« vorher im Schlosse biffii
bekommen hat.

Der Erfolg der Generaldirektion.
In den letzten Tagen mehren sich die Abonne«

auf den Volksfreund in Eisenbahnerkfreis !
ganz erheblich .

Das Arbeiter -Sekretariat
hat sich einer stetig steigenden JnanspruchM
zu erfreuen. So wurden im Monat Juni an s
Personen 518 Auskünfte erteilt , während im glÄ
Monat des Vorjahres die Zahl der Besuch« !
betrug , eS ist also im Vergleich zum Monat I
1906 eine Steigerung der Besucherzahl , um B
konstatieren. Die Zahl der Besucher des
tariats betrug im ersten Halbjahr 1907 2790.
Laufe der nächsten Tage findet eine Erweist «
der Bureauräumlichkeiten statt, eS wird ein
solideres Wartezimmer eingerichtet, was schon l
als ein Bedürfnis sich gezeigt hat . Das Br
des Sekretariats befindet sich nach wie vor Kui
stratze 19, 2 . St . Sprechstunden finden statt
lich von 12 bis halb 2 Uhr und am M
Dienstag , Donnerstag und Freitag abend»
5 bis 8 Uhr. , t ,

Am Mittwoch Abend von 6 bis 8 Uhr findet
Nebenzimmer des Gasthauses zur Schwane
Durlach Sprechstunde für Durlach und Umge >
statt.

Sind Sie Mitglied einer Krankenkasse!
Man schreibt uns : „ Ich erlaube mir Ihnen zu ,

Artikel „Zur Erhöhung der Aerztehonorare " mitzu
daß bei der Frage der Aerzte : „Sind Sie Mitglied «
Krankenkasse ? " die Geldfrage wohl selten eine
spielt und daß die Frage in der Regel nur deK
gestellt wird , damit auf dem Rezepte der entspra
notwendige Vermerk gemacht werden kann . ©*
Krankenkasse , der der betr . Patient angchört, auf
Rezepte nicht verzeichnet, so erhält eben der Patiou I
ter eine Rechnung vom Apotheker , was verschiedet
annehmlichkeiten zur Folge hat , bis die Angels
geregelt ist. Es wird daher von allen Krankenkasse» ^
langt , daß die Aerzte entweder die betr . Rezeptforn

"

benützen oder doch genau die Krankenkasse und 9*
(

des Krankenscheines, womöglich noch den Arbeitgeber
dem Rezepte angeben . Ist der Patient dem (
bekannt, so muß derselbe sich nach der Krankenlall ^
kundigen; eine derartige Frage sollte meiner 7
nicht schmerzlich berühren , da durch die genaue
nung der Krankenkasse dem Patienten spätere
nehmlichkeiten erspart bleiben."

Diese dankenswerte Aufklärung des Einsend l

seitigt gleichwohl nicht das Mißbehagen, daS
beiter bei der stereotypen Frage haben : Sind
glied einer Krankenkasse ? ES kommt eben doch
den Ton an , der die Musik macht . Und nach
Richtung haben schon früher gar manche Arbeite
einzelne Aerzte berechtigte Beschwerden erhoben.

Sängerbund Vorwärts .
Nur noch kurze Zeit trennt uns von dem

auf da» sich nicht nur die Kinder , sondern auch btt ^
freuen . ®S ist eine Freude , den Eifer zu beobacht ^
die Väter , Mütter und älteren Geschwister bei d»

^
bereitungSarbeiten an den Tag legen, um den
einen rechten Freudentag zu bereiten. Der “ ***r *j
weder Kosten noch Mühe gescheut , den Proletan «
ein Fest zu schaffen , wie er hier noch nicht 8ef*k ?jL ,
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Kindern dies» Freud « zu gewähren. Dir Kinder i
möglichst in Heller Kleidung, di« Mädchen mit I

L, .« enkranzen, di » Knaben mit Sträußchen geziert er- 1
die wettere Ausrüstung übernimmt der Verein,

kwfattan ist darauf Bedacht genommen
'
, daß jeder Kind

K tzr» Spielen «in» Gab« erhält , bestehend in Schul-
i^ rfSartikrln, Optelzeugen, Lßvaren usw. Außerdem

den Kindern unter der bewährten Leitung des Ber-
^ dirigenten. Genossen Hugo Letsch, einige Chöre ein-

welche in den Zwischenpausen »um Bortrag ge-
^ nht werden .

Pamir auch dt« Alten aus ihr« Rechnung kommen , sind
igf dieselben Belustigungen mannigfacher Art einge -
Achtet. Hoffen wir , daß die Beteiligung ein« derartige
pfr» daß die aufgewendete Mühe nicht vergebens ist und
tza, Verein »u der Ueberzeugung bringt , dieses Fest als

eg« Einrichtung alljährlich zu veranstalten und
t weiter «uSzubauen , »ur Freude der heranwach.
, Proletariatsjugend I

PtaatSanwalt u»d Verteidiger im Prozetz Hau .
Sestern sprach in einer der Badischen Presse zuge-

^ agenen Mitteilung der Ankläger, heute der Verteidiger .
Paß dieser Zustand nicht unbedenklich ist, braucht nicht
trp erörtert zu werden. Mit erklärlicher Schärfe leitet
»«»hald Herr Dr . Dietz , der Verteidiger Hau 'S ein :
,H ist bisher in Baden nicht Sitte gewesen , daß in an-
tzängtgen Straffachen vor der mündlichen Verhandlung
GtaatSanwalt und Verteidigung über die Schuldfrage
sich in der Presse in Erörterungen auSlassen, zumal § 17
M Prrtzgesetze» einer vollständigen und korrekten Ver-
fffentlichung deS Anklage- und Verteidigungsmaterials
let der Verhandlung im Wege steht und unvollständige
Exkurse von diesen als informiert erscheinenden Seiten

.Wtwcndig als Beeinflussungen der öffentlichen Meinung ,
Nenn auch ungewollte, aber bei einem Schwurgerichts¬
salle doppelt bedauerliche, wirken müssen .

" Er fährt
tzann fort : . Ich bin nicht gewillt, dem Beispiele der
GtaatSanwaltschaft folgend, von dem bisherigen guten

Weauche abzugehen, aber ein Satz dieser staatSanwalt »
schaftlichen Zuschrift zwingt mich doch im Interesse mei¬
net Klienten zur schärfsten Abwehr, der Satz nämlich:
Hau stellt die Schuld nicht in Abrede ." Was im vor¬
liegenden Falle die . Schuld" ist , ob eine strafbare Hand¬
lung, welcher Art und welcher Beurteilung , vorliegt , das
ist ja gerade die Frage , die das Schwurgericht entscheiden
stll, und ei ist in höchstem Maße bedauerlich, wenn die
Unklagebehörde über einen Angeklagten, der über ge-
visse Punkte keine Auskunft gibt, publiziert , „er stellt
»ie Schuld nicht in Abrede .

" Auf dar weitere gehe ich
nicht ein aus den erwähnten Gründen . " Das kann gut
«erden, sagt man unter solchen Verhältnissen im Volks¬
mund.

Für die Zuhörer im Hau -Prozesse sind nur eine be¬
schränkte Anzahl Karten ausgegeben.

Da die hiesige« Metzger
sich gar nicht zu einem Abschlag der seit langer Zeit
»anz enorm hohen Fleischprcise verstehen wollen, was
bei dem Publikum sehr übel vermerkt
wird , so erwartet man , daß die Stadtverwal¬
tung den Konsumenten zuhilfe kommt , indem sic sich
mit den Metzgermeistern ins Benehmen setzt und diese
zur Preisermäßigung veranlaßt . Sollten die Bemüh¬
ungen nicht Erfolg haben, würde man auch hier zu einer
städtischen öffentlichen Schlächterei Zuflucht nehmen
müssen . — So schreibt man aus — Saarburg im
« saß .

Mehr Industrie in Karlsruhe .
Klosettfabrikant August Vogt und Ingenieur August

Bogt wünschen , dar von der Stadtgemeinde im Jahre
1804 erworbene, 1878 Quadratmeter umfassende Ge¬
ländestück L . B . Nr . 8718 im Bannwald zum Selbstkosten¬
preis an den Fabrikanten Oskar Edelmann hier zum
Zwecke der Erichtung einer industriellen Anlage daselbst
zu verkaufen . Der Stadtrat erteilte hiezu seine Zustim¬
mung unter der Bedingung, daß Herr Edelmann die Er¬
füllung der für die Veräußerung von Bannwaldgelände
üblichen Bedingungen zusagt.

* Rüppurr . Wir machen auch an dieser Stelle auf
bi « Mitglieder - Versammlung des sozialdemokratischen
Verein- am Sonntag den 14. Juli , nachmittags halb
l> Uhr, im Grünen Baum , aufmerksam . Wichtige Punkte,
bi « aus der Tagesordnung sieben , machen es notlvendig,
baß die Mitglieder und Volks freundleser pünktlich und
»ahlreich erscheinen.

* Die Radrennbahn Karlsruhe öffnet nach sechs -
wöchentlicher Pause am nächsten Sonntag wieder ihre
Pforten . Im Vordergründe steht der groß« Preis von
Karlsruhe, ein Dauerrennen über 70 Km ., welches in dem
Aeger Venedredi, dem Holländer de Bruin und dem
Kölner Bodewig eine sehr gute und gleichwertige Be¬
setzung gefunden hat. In den 4 Fliegerrennen starten
insgesamt 20 Fahrer und versprechen sehr interessante
Kämpfe, da di» Fahrer all« einer Klaffe angehörrn . Die
Kennen beginnen um halb 4 Uhr, eS wird ein Massen¬
besuch zu erwarten sein, zumal die Eintrittspreise sehr
niedrige find. Bon 3 Uhr an und während der Rennen
fit Aonzert .

SterblichkeitSflatistik . In der Woche vom IS . bis
22. Juni sind nach den Veröffentlichungen d«S Kaflerl,
Gesundheitsamts von je 1000 Einwohnern, auf das Jahr
berechnet , als gestorben gemeldet in : Nachen 17,1 , >
Altona 17,1, Barmen 0,9 , Berlin 18,1 , Bochum 16,8,
Braunschweig 18,0, Bremen 16,6, BreSlau 21,7 , Ehar-
lottenbnrg 9,4 , Chemnitz 17 .0, Danzig 17,4 , Dortmund
18,8, Dresden 14,1, Düsseldorf 10,7 , Duisburg 8.9.
Elberfeld 10,5 , Essen 14,8 , Frankfurt a . M 14,7 , Gelien-
kirchen 16,7, Halle 17,6, Hamburg 19,8 , Hannover 16,8,
Karlsruhe 12,7. Kassel 15 . 6 , Kiel 17,0 , Köln 18,4,
Königsberg i. Pr . 20,7 , Krefeld 6,6 , Leipzig 14 .4, Magde¬
burg 15,8, Mannheim 16,3, München 18,1 , Nürnberg 16,4
Plauen i. V . 11,4 , Posen 17,1 , Nixdorf 12,0 , Schöne-
berg 8.7. Stettin 18,8 , Straßburg 17,4. Stuttgart 12,0,
Wiesbaden 18 .8, London 12,7 , Paris 18 . 7. Wien 17,2.

* Städtische L' rbcite ». Vergeben werden : Die
Lieferung von Wäschestücken für das städtische
Vierordtbad wie folgt : ein Teil der Gersiekornhandtücher
an A. H . Rothschild , Dampfbadeschürzcn, Frauenhemden
und Bademäntel an Christian Oertel . Badehosen und
Frauenbadeanzüge an August Schulz, Leinentücher an
Friedrich Schüler, Personälschürzen an Franz Perrin ;
ferner werden vergeben die Herstellung eine? neuen
Kanals im Hafengebiet an Friedrich Mager , G . m . b. H.,
die Herstellung von Holzpflaster in der Ritterstraße längs
der StändehauseS an Heinrich Fresse in Berlin . Für
baS städtische Krankenhaus werden vergeben : » . die
Lieferung von Bettvorlagen und Badeteppichen an Adolf
Sexauer und Drehfuß u . Siegel ; b . die Lieferung von
Verbandstoffen wie folgt : Bindenstoffan Meyer u. Kersting,
Tupfmull und Calirot an die Drogerie Carl Roth , Ver¬
bandwatte und Polsterwatte an die Strauß -Drogeri « im
Stadtteil Mühlburg .

* Bei der städtischen Sparkasse wurden im Monat
Juni dS . IS . eingelegt 448 662 Mk . 94 Pf . (barunter
10 632 Mk. Einlagen bei der Annahmestelle Rüppurr ),
zurückgezogen 666 834 Mk 34 Pf . Die Zahl der Ein¬
lagen betrug 8717 (worunter 80 Posten von der An¬
nahmestelle Rüppurr ), die Zahl der Rückzahlungen 2671 .
Einleger gingen neu zu 469 (darunter 26 bei der An¬
nahmestelle Rüvvurr ), ab 414 .

* Im städffchen Krankenhaus betrug im Monat

Juni ds . IS . der höchste Stand am 4 . Juni 260 Per¬
sonen , der niederste am 29 . Juni 213 , der Zugang 208 ,
der Abgang 246, der Stand am 80. Juni 213 Personen.

* Kneisenau - Strafle . Die zwischen der neuen Ar -
illeriekaserne nd der Kaserne des TelegraphenbatatllonS

hergestellte Straße enthält zur Erinnerung an den preu¬
ßischen General -Feldmarschall Grafen August Neithardt
von Gneisenau (geboren 1760 , gestorben 1831 ) den Namen
Gneisenaustraße.

* Baumanvflanznng in der NebeniuSstrahe . Auf
ein Gesuch der Büraergesellschaft der Südstadt wurde
vom Stadtrat beschloffen, die Mittel für die Anpflanzung
einer zweiten Reihe Bäume auf dem nördlichen Gehweg
der Nebeniusstraße in den nächstjährigen Voranschlags¬
entwurf einzustellen .

* Jahrmarkt in Dnrlach . Die Stadtgemeinde
Durlach beabsichtigt , wegen Verlegung der welrlichen
Feier der Kirchweihe auf den 9. Sonntag im September
auch den bisher auf Dienstag nach Laurentius fallenden
Jahrmarkt zu verlegen. Dieser Jahrmarkt soll in Zu¬
kunft jeweils an dem ans den 3. Sonntag im Sevtember
folgenden Dienstag abgehalten werden. Der Stadtrat
von Karlsruhe bat hiergegen nichts einzuwenden.

* Bon der Albtalbahn . Gestern Nachm . 6V« Uhr
mußte der Lokalzug der Albtalbahn auf der Ettlinger -
straße einige Minuten anhalten , weil ein Schreiner¬
lehrling mit einem mit Holz beladenen zweiräderiaen
Handwagen in den Schienen der Lokaleisenbahn stecken
geblieben ist.

* Neberfahren . Gestern Nachniittag kurz nach
12 Uhr wurde ein 14jähriger HauSbursche auS Knie¬
lingen an der Kreuzung der Kaiser- und Leopoldstraße
dadurch von einem Kohlensuhrwerk überfahren , daß er
von seinem Fahrrad abstürzte und dabei unter den
Wagen zu liegen kam . Er zog sich eine Quetschung am
rechten Knie zu.

Infolge Unvorsichtigkeit ist ein Fuhrknecht in der
Langestraße in Rüvpurr an einen leeren Lastwagen ge¬
fahren, waS zur Folge hatte , daß derselbe einige Schritte
borlief und die Deichsel ein zehnjähriges Mädchen an
den Hals traf , daß es zu Boden fiel und leichte Ver¬
letzungen und Schwellung am Hals davontrug .

Henojsenschafis -Aewegung .
Der Konsulnverein Mannheim

hatte in seinem 7 . Geschäftsjahr — vom 1 . Juli 1806
bis 30. Juni 1907 — einen Umsatz von 1 041 706,18 Mk .
im eigenen Geschäft und 492 840 Mk . im Lieferanten¬
geschäft , zusammen 1884 243,18 Mk . Im Vorjahre be¬
trug derselbe : 863 085 .79 Mk . im eigenen Geschäft und
428 200 Mk . im Lieferantengeschäft, zus. 1278 288 .79
Mark ; mithin ist ein Mehrumsatz von 288 787,86 Mk .
erzielt worden.

Hais dem Reiche.
Militärischer Ton .

Die Straßenbahndirektion in A u g s b u r g sah sich
gezwungen, gegen den Rittmeister Karl Habel von dort
namens mehrerer Stroßenbahnangestellter Strafantrag
zu stellen , weil der Offizier die Angestellten wiederholt
. verfluchte Saukerle " rc . genannt hat , nachdem sich die
Leute geweigert hatten , außerhalb der vorgeschrtebenen
Haltestellen und zwar an dem Wohnhaus« des Rittmeister - ,
anzuhalten . — Man kann ja gespannt sein, was au»
dem Strafantrag wird.

Straßburg , 11 . Juli . Nach Unterschlagung
v o n D i e n st g e I d e r n hat sich der Wachtmeister
Krämer vom Feldartillericregiment in St . Avold mittels
Revolvers auf dem Schießplatz in Hagenau erschossen .

Landau (Pfalz ) , 11 . Juli . Großfeuer . Heute
früh ist in der hiesigen Eisengießerei von Schell und
Leber Großfeuer ausgebrochen. Der Schaden dürste
200 000 Mk. betragen und ist durch Versicherung gedeckt.

München, 11 . Juli . An Vergiftungserschei¬
nungen erkrankten in B^id Tölz eine Familie und
4 Flösser , welche von einer Käse -Portion gegcffen hatten .
Acht Personen waren in Lebensgefahr . Einzelne wur¬
den derart von Schmerzen gequält , daß sie sich am
Boden wälzten. Schnelle ärztliche Hilfe beseitigte die
Lebensgefahr.

Köln, 11 . Juli . Am Genuß von Konditor -
s a ch c n erkrankten in Bensberg 60 Personen . Eine
Witwe Brünner starb.

Essen , 11 . Juli . Entsprungen . Der am DienS-
tag vom Schwurgericht wegen schweren Einbruchdiebstahls
zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilte Arbeiter Eichstädt
sprang , als er in dar Zuchthaus nach Werden überführt
werden sollte, »wischen den Stationen Hügel und Wer .
den aus dem in voller Fahrt befindlichen
Zuge und erlitt schwere Verletzungen. Er wurde dann
in die Lazarettabteilung des Werdener Zuchthauses ein-
geliefert.

Berlin , 11 . Juli . Ein neuer Diebstahl in
einem Berliner Museum ist heute entdeckt worden. Dies¬
mal ist es da» Museum für Völkerkunde, da< der Dieb
sich zum Operationsfelde auSerschen hatte . Au» einer
dem Publikum nicht zugänglichen Abteilung entwendete
er ein exotische» weißseidenes Frauenhemd mit reicher
Goldstickerei durchwirkt.

Berlin » 11 . Jult . Sin schrecklich « » Lynch -
g e r i ch t ist am Sonntag an einem Taubendieb au »-
geführt worden. Der Kutscher Otto Gutsch « soll schon
wiederholt dt » Besitzer der an der Grüntalerstrahe bele-
genen „ Kolonielaube" heimgesucht und eS stet » auf Tau¬
bendiebstähle abgesehen haben. Am Sonntag legten sich
nun einige Laubenkolonisten auf die Lauer . Der Dieb
stellte sich denn auch wieder ein und versuchte , einen
Taubendiebstahl auszuführen . Er wurde von dem Be¬
sitzer abgefaßt und mehrere Kolonisten bereinigten sich
nun zu einem Lynchgericht , das sie in einer furchtbaren
Weise an dem Uebeltäter ausführten . Zwei Männer
mutzten den Dieb festhalten, während ein dritter ihm mit
einem scharfen Messer kreuz und quer durch das Gesicht
schnitt . Di « Backe wurde dem Aermsten vollständig aus¬
geschnitten und die Nase verstümmelt. Blutüberströmt
brachten dann dir Männer ihr Opfer zu einem Arzt in
der Nachbarschaft . Dieser stellte eine ganze Reihe von
Schnittwunden in der Länge von 10—12 Zentimeter an
dem Schwerverletzten fest. G. mußte der Klinik zuge¬
führt werden. Für die Teilnehmer an dem Lynchgericht
dürfte der Vorfall noch ein böses Nachspiel haben.

— Das au » der Nationalgalerie ge st oh -
lene Bild von F . R . Krüger , das den Zaren Niko¬
laus I . darstellt, ist gestern Abend an die Direktion
der Nationalgalerie in einem Brief ganz unbeschädigt
zurückgesandt worden. Der Dieb hat anscheinend einge¬
sehen , daß ihm »in Verkauf deS Bilde» nicht gelingen
werde. Ferner find die auS dem Kunstgewerbemuseum
entwendeten drei kleinen Holzfiguren von Altären de»
18. Jahrhundert » am gleichen Tage dem Museum über¬
bracht worden, nachdem die Antiquitätenhändler über
den Verlust verständigt worden waren .

— In der vergangenen Nacht versagte bei der Loko-
motive eine» auf dem Luckenwalder Bahnhof» rangieren¬
den Güterzuge» die Bremse. Der Zug fuhr mit aller
Gewalt in einige vor einem Prellbock stehende beladene
Güterwagen und zerstörte sie und deren Ladung voll-
ständig. Auch Maschine und Wagen de» RanaierzugeS
wurden schwer beschädigt . Dem Lokomottv -Personal ge»
lang e», durch Abspringen sich zu retten , doch haben
beide Beamte erhebliche Hautabschürfungen erlitten .

Posen» 11. Juli . Die Aermsten erschweren
sich noch da » Leben ! In der Schneider-Werkstätt«
des Rawitscher Zuchthauses brach gestern eine blutige
Schlägerei au», bet der etwa ein Dutzend Gefangene sich
gegenseitig mit Bügeleisen und Bügelhölzern so bear¬
beiteten , daß zwei Aerzte die Schwerverwundeten der-
nähen mutzten. Ein Gefangener ist bereit» an seinen
Verletzungen gestorben . DaS AuffichtS -Personal war
anfangs gegen die wie Bestien sich geberdenden G«.
fangenen machtlos .

Vermischtes .
t Der Kopf völlig vom Rumpfe getrennt wurde

i e v i n (Frankreich ) einem jungen Mädchen, welche»
in der Kohlengrube von Lievtn beschäftigt war , al» eS
beim Vorbeipassteren deS Förderkorbe» an einem Quer¬
balken den Kopf zum Korbe herausstreckte .

8 Wie fichs als Arbeiter lebt . In einem in der
Nähe von Bozen in Tirol gelegenen Steinbruch wur¬
den durch einen zu früh losgehenden Sprengschuß drei
Arbeiter getöttt und mehrere verwundet.

Letzte poPt.
Ausschluss) Dr . Friedebergs aus der Partei .

Berlin , 11 . Juli . In der General-Versammlung
deS sozialdemokratischen Wahlvereins für den 8. Ber¬
liner Reichstagswahlkreis stand ein Antrag deS Vor-
standeS auf Ausschluß des Führers der Anarcho -Sozia -
listen, des ehemaligen Stadtverordneten Dr . Friedeberg
zur Beratung . Der Vorstand des sozialdemokratischen
Wahlvereins begründete den Ausschlußantrag damit , daß
Friedeberg sich selbst mit seiner Erklärung außerhalb
der Partei gestellt habe . Dr . Fricdeberg erklärte sich
in seiner Verteidigungsrede theoretisch für den Anarchis¬
mus . Die große sozialdemokratische Partei Deutschlands
habe bisher eine Verflachung des Klassenkampfcs verschul¬
det, was sic machtlos und zum Gespött des Auslände »
mache . Man könne als Sozialdemokrat nicht die Re¬
ligion für Privatsache erklären und die Unterstützung der
anti -militaristischen Propaganda verweigern. Der Vor¬
standsantrag wurde angenommen und das Schiedsgericht,
das formell den Ausschluß zu vollziehen hat, aus Mit¬
gliedern zusammengesetzt , die sich für den Ausschluß
erklärt haben.

Korruption der italienischen Justiz .
Rom , 11 . Juli . AuS Calabrien werden immer selt¬

samere Meldungen über die Korruption im Justiz¬
wesen mitgeteilt . So hat man festgestellt , daß ein Richter
Complice einer Falschmünzerbande war , während ein
Anderer sich für jeden Freispruch bezahlen lieh. >

Marokkanisches.
Tanger , 11 . Juli . Anhänger RaisuliS hatten vor

einiger Zeit eine an der Straße nach El Ksar gelegene
Karawanserei geplündert . 400 Soldaten , welche
abgesandt wurden , plünderten den Stamm , welcher die
Leut « Raisulis unterstützt hatte , töteten vier, verwun¬
deten 14 Personen und zerstörten das Dorf . Die Sol¬
daten hatten einen Toten.

Der Sultan von Marokko hat sich nach Tetuan be¬
geben und dort die Leitung der Operation gegen Rai -
suli übernommen . Es soll zu diesem Zweck eine an¬
sehnliche Streitmacht aufgeboten werden und die
marokkanische Regierung hofft, daß eS dieser gelingen
wird , den Gegner völlig einzuschließen und unschädlich
zu machen. _

Vemnoatizetger .
Karlsruhe » (Sängerbund Vorwärts ) Die am Kinder¬

fest Beteiligten können Tannenreisig für Kränze und
Quirlanden in beliebiger Menge in der Deutschen
Eiche, Augartenstrntze 60, entnehmen . 2663

Der Vorstands
Karlsruhe . (GesangvereinLassallia.) Morgen, Sams¬

tag , Abend Punkt 9 Uhr : Probe im Lokal.
Vollzähliges Erscheinen aller Sänger dringend ge¬
boten. 2852 Der Vorstand.

Karlsruhe . (Deutscher TranSportarbeiter - Verbund. )
SamStag , 13. Juli , abends 9 Uhr , findet viertel¬
jährliche Generalversammlung im Lokal Köllenberger
statt . Der wichtigen Tagesordnung wegen ist cs
Pflicht eines jeden Mitgliedes, in der Versammlung
zu erscheinen . 2846 Die Ortsverwaltung .

Karlsruhe . (Steinarbeiter -Verband ) Samstag , 13 . Juli .
abends 8 Uhr, Versammlung in der Kronenhalle.

Rüppurr . (Soz . Verein.) Sonntag den 14 . Juli , nach¬
mittags Punkt halb 3 Uhr , im Grünen Baum Mit»
gliederversominlmig. Der wichtigen Tagesordnung
wegen ist das Erscheinen jedes Mitgliedes, sowie
sämtlicher Bolksfreundleser dringend notwendig.
2840 Der Vorstand.

Beiertheim . (Soz . Verein .) SamStag , 13 . Juli abends
8 Uhr, bei Genosse Hauck (Schnapsjörgt , Mitglieder¬
versammlung. Volksfreundleser find freundl. ein«
geladen. Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.
2846 Der Vorstand.

DnrmerSheim . (Sozialdem. Wahlverein) Samstag ,
den 13. Juli , abends halb 9 Uhr , findet im Gast¬
haus zum Sternen unsere Generalversamm¬
lung statt, in welcher unser Kreisvorsttzender Gen.
Martzloff aus Baden einen Vortrag halten lvird.
Mitgliedsbücher sind mitzubringen. Pünktliches so¬
wie vollzähliges Erscheinen erwünscht.
2860 Der Vorstand.

Pforzheim . (Soz . BürgerauSschuß -Fraktion.) Freitag
Abend Sitzung im Deutschen Haus . 2839 .2

Freibnrg . (Soz . Verein.) Samstag , 13. Juli , in der
Restauration Santo (Belfortstraße) , Mitglieder-Ver-
sammlung. Tagesordnung : Das Fazit der letzten
BürgerauSschußsitzung . Referent E . Kräuter . Alle
Parteigenossen und Volksfreundleser , besonders die
aus dem nördlichen Stadtteil , sind freundlichst ein¬
geladen. 2855 .2 - Der Vorstand.

Badisch -Rheinfelden . (Soz . Verein .) SamStag de»
18 . Juli findet im Oberrheinischen Hof Versammlung
statt . Das Erscheinen sämtlicher Mitglieder sowie
Bolksfreundleser ist dringend erwünscht . 2866

Briefkasten der Redaktion .
Durlach . Bin bereit. Thema : Sozialdemokratie

und Liberalismus .
Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit»

artikel , Badische u . Deutsche Politik, Ausland , Kommunal¬
politik unb Letzte Post : Wilh . Kolb ; für den gesamten
übrigen Inhalt : A . Weihmann ; für die Inserate :
K. Ziegler . Buchdruckeret und Verlag der Volks¬
freund Geck u . Cie ., sämtliche in Karlsruhe .

Radrennbahn Karlsruhe Durlacher Allee
Haltestelle d . elektr. Strasseiibahn.

Sonntag den 14 . Juli , nachmittags 7,4 Ihr :

Grosse intern
.

Dauerrennen
mit UfotorBchrittmachern über 70 km . — 3 Preise : 700 , 500 , 300 Mk .

Es starten :
Der afrikanische Neger , Weltrekordbrecher, bester Neger-Rennfahrer der Welt

q yDE «»ra Sieger im Karlsruher Jubiläumspreia über eine Stunde mit 66 km

2888ror Willi Haus -Köln
gegen den holländischen Meisterfahrer

A . de Brain -Amsterdam ■■
■

■
■

11—r -
TT

'-maarr —:: ■■
■. ■..= =

und den phänomenal veranlagten jungen Kölner
TS n J Anr j m ■*« Sieger im grossen Preis von Karlsruhe, Plauen, Ifirfhrt , Münster,

CTlbZ AOIIOW Ig - aOill , Dortmund usw.

Ausserdem finden noch 4 Flieger-Rennen
statt , bestritten von 20 Fahrern . Alles Nähere an den Anschlagsäulen und Programmen .

Yoa heute ab jeden Abend von 6—8 Uhr:

Grosses Training 1.

Deutscher MetallorlMr-Dkrlmd.
Markgrafenstratze 26 , Karlsruhe . — » Telephon 2668 .

Durlach .
Gamstag den iS . Juli , abends Punkt 8 '/, Uhr , findet tm Gast¬

hau» »um Lamm di« fällige 2842

Monatsvevsammlung
statt. Vortrag über die Gartenftadtbewegung . Referent : Herr HanS
Kampffmcyer -KarlSruhe . Der Vortraq wird durch Lichtbilder unterstützt.

Bruchsal .
Damslag den IS . Juli , abends 8 ’/, Uhr im Einhorn

Mitglied erversammlung.
Karlsruhe.

Sm kommenden SamStag den IS . Jult findet im Saal « der
Restauration zum Goldene » Adler , Karlftiedrichstr. 12, abends Uhr
«in» wichtig « außerordentlich«

Baufchloffer -Berfammlung
S

att. Tagesordnung :
lerichterstattung über di « stattgeftuedene « Verhaudlungen mit der

Meisterversintgung
Es ist dringende Pflicht eines jeden Kollegen , unter allen Umstände«

in der Versammlung zu erscheinen,
Sonntag den 14 . Juli , vormittags 16 Uhr , findet in der Rw

stouratton Möhr lein , Kaiserstraße 19, die 2766

vierteljährl . Generalversammlung
« ffer« Zahlstelle statt.

Tagesordnung r
1. Rechenschaftsbericht vom 2. Quartal .
2. Bericht über den Verlauf der Generalversammlung in München.

Zahlreiche Brtelligung erwartet
Die Ortsverwaltang .

I
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Kofferhaus Kronenstr
. 51

Reisekoffer, Bügelkoffer, Schiffskoffer, Reisekörbe, oval u. eckig, Handkoffer . Reisehandtaschen , Ledertaschen ,Anzug- und Blnsen-Koffer, Rucks&cken, Gamaschen, Aktenmappen , Briertaschen , Portemonnaies etc. etc.

ipfiett Hk

irossu Lagst h

Grösste Auswahl !
Gesangverein „Harmanis“ Karlsruhe.

Sonntag de« 14 . Juli , nachmittag - 3 Uhr , im »SB
Karl - Wilhelmstratze,

Großes Kartenfest
verbunden mit Mnfik , Tanz , Plattenwerfc », Bolzenschietzeu und
sonstigen Belustigungen.

Hierzu laden lvir unsere verehr!. Mitglieder sowie Frrnnd « des
freien Männergesanges freundlichst ein mit der Bitte, zahlreich bei «ns zu
erscheinen.

Der Borstand.
KB. Bei ungünstiger Witterung findet daS Fest 8 Tage später statt.

Hesangverein Aadenia 2
Samstag de« 13 . Juli ds . Jö , abend- Uhr, bei günstiger

Witterung

Stadtaartenfest .
Wir laden hierzu unsere verehr!. Mitglieder mit ihren Angehörigen

freundlichst « n. Mitglieds - bezw. Beikarten kind unbedingt mitzubringenund berechtigen zum unentgeltliche» Eintritt . 2843
Der Vorstand.

Arb. -
“ ” ’ ‘ ‘ ‘ ’

Der Verein feiert am Sonntag de» 14 . Juli , nachmittag» 3 Uhr
beginueud, sein

2. Stiftungsfest
int Gasthaus zum „ Lamm " , verbunden mit Reigenfahr «« , PreiS -
schiesten, Kegeln und Konzert und darauffolgendem Ball .

Freunde und Gönner unserer Sache von Karlsruhe und Umgebungladen wir freundl. ei». 2841 .2

_ Der Vorstand.
ArI>.-RMhllrmkiu„Frisch auf

"
Ettlingen.

Sonntag de« 14 . Juli » nachm. 8 Uhr, findet in der RestaurationTrant unser diesjähriges

Stiftnngs fest
statt , verbunden mit Mnfik , Gesang und Glücksrad , wozu wir die Ar¬
beiterschaft von hier und Umgebung freundlichst einladen.2859_ Der Vorstand .

Sonntag de« 14 . Jult findet auf dem Platze beim „ Badische «Hof " unser

NkkkMgtkAldeilkrvnkinkKönigsbch
n> 14 . Jult findet auf dem Platz

Gartenfest
Jatt, verbunden mit Blumen -Berlosuug , Preisschtetze« und Volks-

elnstignng .
Hierzu sind di« Partei - und Gewerkschaftsgenossen twt KönigSbachund Umgegend fteundlichst eingeladen. 2844

_ Das Festkomitee.

Gkmrkschaftskartell KruGl.
Sonntag de« 14 . J «lt , nachmittag - 2 Uhr , findet auf dem

Kastanienplatz der Referv « unser diesjähriges 2829.2

Gartenfest
verbunden mit Mnfik , Gesang , Glückshafen , Glücksrad , PretSschteße « ,Fischftechen , Kinderbelustignngen und Fahnenreigen statt.

Hierzu ist Jedermann , insbesondere die ArbeiterschaftBruchsal» und
Umgebung freundlichst eingeladen.

Abmarsch präzis 2 Uhr mit Musil vom . Einhorn ' zum Festplatz .Das Festkomitee.
Programm k Person IO Pfg . berechtigt zum Eintritt .
Bet ungünstiger Witterung findet da» Fest 8 Tage später statt.

_ IS * Kein Preisanfschlag auf Ge uu ßmitiel . ' VI

inniftiiiiiirmii s. Krlllljs«! ll. Umgegend
w»

E . G . « . b. H.
Wir geben unseren Mitglieder« bekannt, daß am kommenden Mitt -

ch de« 17 . J « li eine

Vierteljahrs-Versammlung
im Restaurant „Zum Krokodil " mit folgender Tagesordnung stattfindet:

1. Bericht über das abgelaufen« 3. Vierteljahr .2 . Genoffenschaftsangelegenhetten(Kohlenfrage. Ladenfrage).Wir rechnen auf reg« Beteiligung fetten» unserer Mttglieder , be¬
sonder » laden wir aber unser « HanSfraurn ein. 2848 .2

_ Der Aussichtsrat.

KoOmvemy f. Mful ll. Umgegend
seiner

G . G . m. b. H.
Wir teilen unseren Mitgliedern mtt, daß Herr Tug. Bannholzer von

3ro1- unü VeekUeferung
zurückgetreten ist und an dessen Stelle Herrn Bäckermeister Grämlich ,Schwimmbadstratz«, die Lieferung übertragen wurde.Wir glauben von unseren Mitgliedern erwarten z« dürfen, auchdiese» Unternehmen durch rege Unterstützung zu fördern. 2847

Der Vorstand.

Freibnrg .

MrtschafKiiberilahine u. Empfehlung.
Einem tttl . hiesigen und auswärtigen Publikum zur Kennt¬

nisnahme , daß ich mit dem 1. Juli die Restauration ' 1

„Zum Röllental“
übernommen habe. Mache besonder » aufmerksam auf mein« g« 1,
Küche, reinen Weine und ff . Bier von Krumm u. Reiner in
Waldkirch . Schöner schattiger Garten . Kegelbahn sowie »in schöne»
geräumiges Nebenzimmer zur Abhaltung von Gesellschaften , Ver¬
sammlungen usw . Um geneigten Zuspruch bittet

hochachtungsvoll

Extvn billiges

DariugsAngebst

Freiburg ;.

}«T

ZohaNjsdkkwklydnettmg
vorzüglichen Weinzucker IS 4 p. Pst .

zum

KrimjMlN-Ailskhkll
Tresterbranntwein 60 ^ p. Ltr.
Kornbranntwei « 00 , .
echten schwarzen EandtS SS 4 „ Pfd .
AZr «Ltmen- lgell Skwärzk ia seiißer Avrwatzl.

Ferner :
prim« Würfelzucker 21 4 p. Pfd.
extrafeine Tafelwürfel 23 4 „ „
garaut . reines Schweineschmalz 88 4 » „
feinste Cocosbutter 58 t} , .
feinstes Weizenmehl, .Kaiserauszug "

10 , 17 u. 18 4 .
serbische Pflaumen 14 4 »
italienische Birnschnitze 16 tj ,
feinst« Smyrna -Feige« 19 4 „
beste weihe Kernseife 28 4 »

- gelbe „ 27 4 ~
„ Sparkernfeife 27 4 „ „

prima Seifenpnlver 8 4 » Pak.
Kristallfoda 4 4 . Pfd.
Putztücher in den schwersten Qualitäten

von 10 4 an
feinste Limburger Käse bei Laibchen SO ^ p. Pfd.
beste Suppen - n. Gemüscuudel» 28 4 « «
echte Eternudel », HauSmacher Art 40 4 • .
feinste Marmelade « 24 4 * »
Weiher Tifchwet» 80 -»J . Ltr .
Rotwein 80 4 n n
feinster Cognao Vx Flasche ISO 4 , V, Flasche 70 4

Orohe Auswahl in

frifd) grrößelkll Kaffees
Her M - s »ges gllrrskstßkr S «ßlltSts » «rkk».

Ganz besonder » weifen wir auf die hier folgenden
Spezialsorte « hin :
Konsum -Mischung» reinkräftig SO 4 p. Pfd.
Konsmn -Perlmifchnng, angenehm 100 4 . „
Hamburger Perlmischung,

vollkräftig 120 4 „ „
Wiener Mischung, flach, edle

Kaffees 140 4 „ ,
Pariser Mischung , feinkräftige

Nachkaffee » 160 4 „ „
Hauptniederlage in

Plailtagkll-Kaffkk
in Paketen von */4 u. V* Pst . zu SO, SS, 40

bzw . 00 , 70 , 80 4 per Paket.
Al» Gratiszugabe erhält jeder Käufer 1 gut-

gehend « Herren» oder Damenuhr , 1 Handtuch»
1 Serviett , 1 Messer , 1 Gabel , 1 Tasse « it
Untertaffe, 1 Tischtuch , 1 Schürze und dergl.
praktische und gute GebrauchSgegenstäud«.

Me feinste aller Kaffeesorten
ist der

Dillagkn-Naket-Kaffee
Marke „Spezial "

speziell für Liebhaber kräftiger Kaffeesorten tu */4
«. */» Pst .-Paketen zu 40 bzw . 80 g p . Paket.

Bei Mckgabe von 10 Paketumhüllungen erhält
jeder Säufer 7t bzw. V* Pfd.-Paket dieser ©orte
gratis.

Gemeinsamer Bezug, daher billigster verkauf .

Geschwist . Hauenstein ,
Wilhelmstratze 30.

Geschwister Boos ,
Waldstratze 29.

Geschwist . Feibelmann ,
Rheinstratze 34. mi

Billigste Preisei

UHREN
Besonders

preis würdige
Remontoir * System , 80 Stunden Gehwerk»

1 Jahr sehrütL Me .
Feines glatte« ftRA
NickelgehÄus« m
Mit Gravierung AftR
wie Abbildung
Hochfeine A & fl
Reliefprägung O

2 Jahre sebriTtl Garantie.
Echt 800 er. Silber, ge¬
stempelt, mit Goldrand

gso i 250
Damen -Uhren

mit Goldrand

gso | 250
Die von mir geführten Taschenuhren zeichnen sich trotzder enorm billigen Preise durch tadelloses Gehwerk

besonders aus. 2800
HP * Viele Tausende im Gebrauch . WS

: Versand naoh aas wärt * gegen Nachnahme . ------ -
Nichtgefallen Betrag sofort anstandslos zurück .

Waren -
Haus 8. KNOPFVersand-

Abteilung .
Freiburg - L B .

,Kreie Hurnerfchaft '
Pforzheim .

Samstag den 13 . Jult ,abends 8 Uhr , findet im
Lokal eine 2778
außerordentliche

Generalversammlung
statt.

Tagesordnung r
1. Protokoll;
2. Kassenbericht ;
3. Bericht vom BundeSturntag .
4. Kreisturnsest.
Hierzu ladet , mtt der Bitte um

zahlreiches». pünktliches Erscheinen ein
Der Turnrat .

,Irrte Hnrnerschaft"
Pforzheim .

Sonntag de« 14 . Jult

Ausflug
nach Altensteig . Abfahrt 6. 13 Uhr
bi« Wildbad. von da Marsch bis
Altensteig . Rückfahrt 7 Uhr abends
von Bernek ab. 2829 .2

Gesamtfahrprei» 1 .70 Mk.
Zu zahlreicher Beteiligung labet

die Mttglieder mtt ihren Angehörigen
sowie Freund« unserer Sache höfl. ein

Der Turnrat .
§tadtgarten

Freitag , 12 . Juli , abend» 8 Uhr ,Konzert
der Kapelle de»

».Wad . Feld -Nrt . -Stegts . Nr . 80
Einttttt :

Abonnenten 30 Pfg .
Atchtabonnentrn 86 Pfg.

Soldat « und Kinder je die Hälfte.
Programm 10 Pfg .

Di« Mnfikabomiementskarten haben
Gültigkeit.

Di» Eintrittskarten berechtigen nur
zum einmaligen Einttttt .

ffanino
hochfein , NBf verkäuflich . 88MH0

Satferstraß» 81»

Um <&
_ Rndolffte . 22 , 8. Et . r .
üflfftinii mU 7 Suchthasen f.
AleflUsta » Mark sofort « verk
Fischer, Hnmboldtstr . 2Sd , 1. St.

20
verkanf.

Enorm
billig

kaufen
Sie

Möbel
und ganz«

Wohnung »-Änrtchtnnge «
nur

im 2860

MSbel -Kauf h aus

von

Jul . Welnhsimer
H/83 Kaissratrasse 11/83 .

Herren- und
Knaben-Kleidsr
wirklich pucihüilj Neuheiten

vorzflglich in Schnitt und Ver¬
arbeitung , offeriert in grössterAuswahl zu den denkbar

billigsten Preisen 1919

L . € r r e t k ,
27 Mariens « 27 .

Auch auf Teilzahlung .

IW ««*«
Mo mtrou
virrteljähtt
•Offg . »

flr . <5S

litt Art

( tßtifer i

Trotz aller Ai
a, jetzt nicht g
^ hen . Im Ge
^ je und die i
pStiges Draufl
gnnen, dürften
Men um nichts

-wtsge. Do flc
Rundschrei

Morden , kürzlich
chien Ueberblick
«errung , trägt
Kr, ii , datiert
jenbe Jnftrukti

Wir beehr
bisherigen Be

SMser
Jftöbetoe ,‘kau|.

Chiffonnier , vol. 3ö JC , Bertik »
29 Jt , Tisch, eichen 12 Jt f Stühle2. 50 M, Bettladen 12 Jt , Kücheu-
kchrank 20 M , Tisch 4 M , Diwan,
Kameltaschenbezug. feO Jt , Nachttisch
6 Jt , Schreibtisch 80 Jt , Spiegel
2.50 Jt und noch Viele» billig.
2851 .10 Durlacherpraste 38 .

Alpen-Limburger
vollreif

bei Laib per Psund S2 Psg.
Stangen -Limburger
bei Stange per Pfund 40 Pfg.

empfiehtt 478S.I
st, % Hauser Ww.
Erbprinzenflraße 21 .

Betton
2 Bettstellen mtt Muschelaufsatz . 2
Röste, bester« Matratzen und Polster,neu , | a dem billigen Preis von » GO
Mark zv verkaufen . 2472
3o » . Jffenaami . Mttrtqir ,

Hebelstraß, 4.

Stanbe - buch-Anszitge der
Stadt Karlsruhe .

Geburten :
3 . Juli : Erna Wllhelmin« Ivel «,

B . Gustav Uecker , Bettiebsletter . >. t
Bertha Luise , Bat . Friedrich Kunkel,
Kutscher. 6. : Ella Mina Katharina
B. Philipp Schulz, Küfer . » : Adeffu
Johann , B. Johanne » Löffler , Stadt » .
teglöhnrr . Walter Albert, A. Fried» <
rich Schweitz , Photograph . 9. : Elf«
Luise , Bat . Wilhelm Schwab, Tag«
löhner. Helmut Karl , Bat . Kerl
Diehl, Kaufmenn. 10l : Karl Ott*,
B. Otto Anselm , Schlosser .

Eheaufgebote :
9. Juli : Wilhelm Weihrauch d«O

Eberbach , Kaufmann in Eberbatt
mit Bertha Länger von hier. Erich
SiitM von Freiburg , Zakutechntl«»
bier, mit Meta Hoeck von hier RN»
dolf Lindner von hier. BenkbeamteG
hier , mtt Elisabeth ÄolfmÜüor vol
hier. Karl Kranich von Cleebronch
Güterbestätter fjtemit ^ l ' sebethe
Sagenbücher von Sulzfeld . udwig

Vliesen von Brache!« , Oberlehr»
am « ymnafium in Diedenhofen, m«
Emma Malmen von hier. Friedrich 1
Jndefreh von Jstnm, Portier hi«G
mtt Maria Leibrecht von KIrchheina
Dr. EmU Hof von Ober-Jngelheintz
Amtsrichter in Lauterbach. mit Marttz»'
Schulz von hie: . Johann Hessel vo<
hier. Kaufmann hier, mtt Katharine
Müller Witwe von hier. Wilhed«
Beck von HflShach , Maschinenarb«ttch
hier, « it Marie Kuderer Witt»« vo<
hier. Josef Pseiffrr von Br«« «H
Schneider hier, mtt Franziska Sch«»W
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